j Abonnem ent für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
2 N mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
1 mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Morgen⸗Ausgabe. | 


Dentſchland. 


Berlin, 14. März. Derſelbe Korreſpondent 
der „Köln. Z.“, der ſeiner Zeit die Nothwendigkeit 
einer Vermehrung der Artillerie zur öffentlichen Dis⸗ 

kuſſion ſtellte, damit aber den Erfolg erzielte, daß 
der Kriegsminiſter von Kameke in der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags dieſe Nothwendigkeit verneinte, 
kommt jetzt auf ſeine damaligen Mittheilungen zu- 
rück und erklärt: | 
; „Wir find nun in der Lage, feſtzuſtellen, daß 
jene Angabe trotz der Erklärung des Kriegsminiſters 
den tbatſächlichen Verhältniſſen entſprach, inſofern 
an allerhöchſter Stelle dieſer Frage näher getreten 
worden war und in erſter Linie auf Grund einer 
Denkſchrift, welche als militäriſches Teſtament des 
kürzlich aus dem Dienſt geſchiedenen General-In⸗ 
ſpwekteurs der Artillerie, v. Bülow, gelten kann und 
welche die Mängel in der gegenwärtigen Organiſa⸗ 
tion der Feldartillerie — die übrigens ſchon lange 
in Fachkreiſen beſprochen werden — offen darlegten. 
Es kann nicht unſere Aufgabe ſeln, dieſe Mängel 
bier zu erörtern, aber ſo viel ſteht feſt, daß die 
Mittel und Wege, welche in jener Denkſchrift vor⸗ 
geſchlagen wurden, um denſelben abzuhelfen, das 
biſondere Intereſſe des Kaiſers und im Großen 
und Ganzen auch deſſen Beifall fanden. Weniger 
war dies der Fall bei General von Kameke, und 
dieſe Meinungoverſchiedenheiten haben unzweifelhaft 
den Grund dazu gelegt, die Stellung des Kriegs- 
miniſters zu erſchüttern. Die Vorgänge bei Ge⸗ 
legenheit der Militärdebatten im Reichstage hätten 
allein wohl ſchwerlich hingereicht, die Kriſis her⸗ 
beizuführen.“ 


E Die Meldung der „Natlonal⸗Zeitung“, 
daß der Chef der Admiralität, von Stoſch, 


bekauntlich das Geſuch des Gerichts, 
des Strafverfahrens gegen den Abg. 
zu geſtatten, 


ner-Kommers 
vorgelegt wurden. 


Fuchs zu empfehlen. 
netenhauſes. 


ter ſeine Immunität verkriechen wolle. 


fen. 
Haltung, welche 


Im Jahre 1863 
dieſe damals das 


Abg. Rogaweli, 
wegen Theilnahme am 
führen wollte. Die 
ſich indeß durch die 


id | jein ef > abhalten laſſen, der Regierung zu Willen 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, wird heute von zu ſein. N * = 
allen Selten betätigt. unter Anderem berichten die — este uns mitgetheilt wird, hat der Herr 


„Poſt“ und die „Neue Preuß. Itg.“ die Thatſache 
des Demiſſlonsgeſuches. Es iſt nach den uns zur 
gehenden Mittheilungen wahrſcheinlich, daß der letzte 
Anſtoß zu dem Schritte des Herrn von Stoſch in 
einem vom Reichskanzler hirrührenden Schriftſtück 
zu finden iſt, in welchem Fürſt Bismarck über Schwie⸗ 
rigkeiten Beſchwerde führt, die feiner inneren und 
äußeren Politlt von Seiten des Chefs der Admi⸗ 

ralität bereitet worden ſeien. Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß die Andeutungen, welche die „National- 

Zeitung“ in dieſer Richtung vor einigen Tagen 
machte, bis jetzt einzig von Seiten ſolcher Preß⸗ 
organe beftritten wurden, die ſich überhaupt in die⸗ 
ſer Angelegenheit als vollſtändig desorientirt gezeigt 
haben. Von dem Chef der Admiralttät naheſtehen⸗ 
der Seite wird betont, es handle ſich um einen 
Ehrenpunkt für Herrn von Stoſch, was allerdings 

für die Ausgleichung der Angelegenheit wenig gün- 
ſtige Ausſichten eröffnet. Wir glauben den Boden 
der Thatſachen nicht zu verlaſſen, wenn wir anneh⸗ 
mien, daß der Reichskanzler einen ſolchen Ausgleich 
überhaupt nicht erſtrebt. Ein parlamentariſcher Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt uns: 

a „Die Angaben von der Einreichung des Ent⸗ 
laſſungsgeſuches drs Chefs der Admiralität von 
Stoſch, welche ſo vielfach angezweifelt worden, wer⸗ 
den heute von glaubwürdiger Seite in vollem Um⸗ 
fang beſtätigt. Man fügt hinzu, daß der Kaſſer 
das Entlaſſungsgeſuch annehmen werde, wenn es 
noch nicht angenommen iſt, und daß daſſelbe nach 
längerer Erwägung und in uebereinſtimmung mit 
den Freunden und Gönnern des Herrn von Stoſch, 
an deren Vorſtellungen ſeine früheren ähnlichen Ab⸗ 
ſichten geſcheitert waren, eingereicht worden fe, Ueber 
die Gründe zu dieſem Schritt find die verſchieden⸗ 
ſten Angaben verbreitet, doch it keine derſelben auf 
ihre Richtigkeit zu kontrolliren. Thatſache iſt, daß 
ſeit längerer Zeit, wie bekannt, Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem Chef der Admiralität und dem Reichs⸗ 
lanzler exiſtiren.“ 

Die „Poſt“ berichtet, daß „von einer Ent⸗ 
ſcheidung Sr. Majeſtät noch nichts bekannt ſſt.“ 
Von anderer Seite wird Gewicht darauf gelegt, 
daß Einladungen an die hier anweſenden Secofſtziere 

und höheren Beamten der Admiralität zur Feier 

des Geburtstages des Kaiſers für den 17. d. M. 

bereits ergangen find, und daß der Chef der Ad⸗ 
miralität ſein Erſcheinen in Kiel und Wilhelms⸗ 
hafen zu Inſpizirungen für den 27. d. M. bis 
zum 1. April angeſagt hat. Indeß beſagen der⸗ 

artige Dispoſitionen, die ſchon vor der Einreichung 
des Entlaſſungsgeſuches getroffen ſein können, lei⸗ 
nenfalls viel. 


würfe, welche bisher das Kranken⸗Kaſſengeſetz erle⸗ 
digt hat, auch noch die Unfallverſicherungsvorlage 
ſpruchrelf mache. Da nicht daran zu denken iſt, 
daß dieſe Aufgabe bis zum Sommer fi löſen 
ließe, ſo ſcheint die Anſicht zu beſtehen, die laufende 
Seſſion auch zum Sommer nicht zu ſchließen, ſon⸗ 
dern eine neue Vertagung eintreten zu laſſen, damit 
hierdurch die Kontinuität der Kommiſſionsberathun⸗ 
gen gewahrt werde. Der gegenwärtige deutſche 
Reichstag würde dann bald den Namen eines lan⸗ 
gen Parlaments verdienen. Es verdient wiederholt 
hervorgehoben zu werden, daß die Reichsregierung 
nicht Anſtand nimmt, von ihrem Rechte einer mehr⸗ 
fachen Vertagung des Reichstages innerhalb derſel⸗ 
ben Seſſion den ausgiebigſten Gebrauch zu machen. 
Es iſt damit ein Präzedens geſchaffen, wonach auch 
der Reichstag in der Ausnützung ſeines formalen 
Rechts ſich keine Gene aufzuerlegen braucht. 


— Einem Privatbriefe aus China entnimmt 
die „N.⸗Z.“ nachſtehende Mittheilung über die 
Swatau-Angelegenbeit : 

„In Swatau, ſo berichtet der Briefſchreiber, 
hatte ein deutſcher Kaufmann ein Stück Land von 
der chineſiſchen Regierung für 200,000 Dollars 
gekauft. Nach kontraktlichem Abſchluß dieſes Ge⸗ 
ſchäfts bot eine engliſche Handelsgeſellſchaft für das⸗ 
ſelbe Land 250,000 Dollars. Der Mandarin ließ 
nun ohne Weiteres den Grenzstein, durch welchen 
der Deutſche das Grundſtück als fein Eigenthum 
gekennzeichnet hatte, fortnehmen und an deſſen Stelle 
ein chineſiſches Grenzzeichen hinſezen. Da S. M. 
Schiff „Eliſabeth“ ſich im Hafen befand, ſo wurde 
der Kapttän deſſelben bewogen, für das Recht des 
bedrängten Deutſchen einzutreten. Am Sonntag, 
den 26. Oktober wurden ſämmtliche Boote der 
„Eliſabeth“ zum Landen fertig gemacht. Nach der 
Landung nahmen die Mannſchaften der beiden Kut⸗ 
ter von dem beſtrittenen Terrain ohne Widerſtand 
zu finden Bells. Die herandrängende chineſiſche 
Bevöllerung wurde mit Hülfe von Gewehrkolben 
zum Platzmachen gezwungen. Nachdem der deutſche 
Grenzſtein wieder aufgeſtellt worden, wurde die 
deutſche Flagge aufgehißt, ſodann ein Detachement 
von der „Eliſabeth“ zur Bewachung des Terrains 
zurückgelaſſen. Inzwiſchen dauerten die Verhand- 
lungen mit dem Mandarin fort, der ſich erſt zur 
Nachgiebigkeit geneigt zeigte, als ihm der Komman⸗ 
dant der „Eliſabeth“ erllärte, daß Swatau und die 
beiden Forts beſchoſſen werden würden, ſobald der 
deutſche Kaufmann in feinem Beſitz geſtört würde. 


1 


Dionnerſtag, den 5. März 1883. 


— Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hatte 
die Einleitung 
v. Schönererſſu kehrte S. M. Schiff nach Amoy zurück.“ 
ſtatten, dem Immunitäts⸗Ausſchuſſe überwie⸗ 

ſen, welchem außer der betreffenden Zuſchrift des] gen 
Landgerichts auch die Rede Schönerers beim Wag- zu 16. April aufgegeben. 
ſowie die bezüglichen Zeugenausſage 
Der Ausſchuß beſchloß mit allen 
gegen eine Stimme (die des Abg. Dr. Foregger), 
dem Haufe die Zuſummung zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung durch den Referenten Abg. Dr. Victor 
Letzterer entledigte ſich feiner 
Aufgabe in der geſtrigen Abendſitzung des Abgeord⸗ 
Schönerer ſprach ſelbſt für ſeine Aus⸗ 
lieferung, da er ſich, wie er ſagte, nicht feige hin⸗ 
Seinem Be- 
gebren iſt Folge gegeben worden; wie telegraphiſch 
bereits gemeldet iſt, wurde mit 43 Stimmen Ma- 
jorität beſchloſſen, dem Verlangen des Gerichts zu 
genügen. Gegen die Auslieferung ſtimmte geſchlof⸗ 
ſen die liberale Partei, um nicht durch die Ver fol 
gung eines Abgeordneten blos wegen der von ihm 
gehaltenen Reden ein gefährliches Präzedenz zu ſchaf⸗ 
Die Linke handelte damit in Konſequenz der 
ſie eingenommen hatte, als das 
Verlangen um Auslieferung eines Abgeordneten zum 
erſten Male an das Parlament herangetreten war. 
verweigerte die Majorität, obwohl 
l Miniſterium Schmerling unter⸗ 
ſtützte, die Aufhebung der Immunität des polniſchen 
deſſen Beſtrafung die Regierung 
polniſchen Aufſtande herbel⸗ 
heutige polniſche Fraktion hat 
Bedenken, welche ihr bei Er⸗ 
innerung an den Fall Rogawski aufſteigen muß⸗ 


Reichskanzler Fürſt von Bismarck den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der ſogenannten Sozialreform⸗Geſetzent⸗ 
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Inſerate: Die 4geſpalteue Petitzeile 15 Pfennige. 
s Stettin, Kirchplatz Nr. 3. d | 
Redaltion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 uhr. 


Nr. 124. 


1. Juni bis Ende September von 32,218 Perſo⸗ 
nen vom Zivil und 13,335 Perſonen vom Mili⸗ 
tär, in Summa von 45,553 Perſonen benußt; 
die Frauen badeanſtalt von 11,180 Ber- 
ſonen und zwar von 1621 zahlenden — 5 Pf. 
pro Bad — und 9559 nichtzahlenden. 

Für die Forſtverwaltung war das Jahr 1881 

bis 1882 das denkbar ungünſtigſte. Nicht nur, 
daß der milde Winter die Holzpreiſe in allen Re⸗ 
vieren auf das Aeußerſte herabdrückte, er verhinderte 
auch den Nutzholzhieb in den Bruchrevieren, ſowie 
das Herausbringen und den Verkauf des Brenn⸗ 
holzes faſt gänzlich, während allerdings der etats⸗ 
mäßige Brennholzhieb, wenn auch unter den größ⸗ 
ten Schwierigkeiten, beendet wurde. Ein Endnach⸗ 
hieb der noch reſtirenden Beſtände (efr. den vor⸗ 
jährigen Jahresbericht) konnte dagegen nicht aus⸗ 
geführt werden. Die im Etat berücksichtigte Ver⸗ 
werthung eines Theils der Elſenbrennholzbeſtände zu 
erhöhtem Preiſe als Tonnenholz konnte nicht aus⸗ 
geführt werden, da die vorjährigen Käufer in ihrem 
Bedarfe ſich für das laufende Jahr vollſtändig mit 
gedeckt hatten. Die Verſchiffung von Holz nach 
dem Rathsholzhofe hat mit der in dieſem Jahre 
erfolgten Auflöſung deſſelben, bis auf ein kleines 
Quantum, nicht mehr ſtattgefunden. Ungefähr 8000 
Meter Holz mußten daher unter Kontirung von nur 
der Holztaxe, welche bedeutend niedriger als die 
Etatsſätze, in das Jahr 1882 —83 als Beſtand 
übernommen werden. Anderererſeits iſt es gelun⸗ 
gen, in den Revieren Meſſenthin und Wolfshorſt 
eine größere Menge geringwerthiger Brennhölzer zu 
beſtimmten Gebrauchszwecken als Nutzholz zu we⸗ 
ſentlich erhöhtem Preiſe abzuſetzen. Das Revier 
Bodenberg iſt neu vermeſſen und eingetheilt. 
Bei der Waſſerlettung betrugen ö 
Einnahmen 322,025 Mt. 
136,190 Mk. 14 Pf., ſo daß ſich ein Ueberſchuß 
von 185,835 Mk. 49 Pf. ergiebt; derſelbe ergiebt 
einen Zinſenertrag von der Geſammtſchuld von 
12,09 Proz., von dem Anlagekapital am 31. März 
1881 ohne Abzug der Abnutzung von 11,48 Proz. 
Die Fabrikationskoſten für 1 Kbm. Waſſer haben 
4,68 betragen (für 100 Kubilfuß im Ganzen 
14,47 Pf.). Der Geſammt Waſſerverbrauch hat 
2,693,600 Kbm. betragen. Y 

In der Gasanſtalt ſind 4,030,765 
Kbm. Gas produzirt worden. Aus den zur Ver⸗ 
gaſung gelangten Kohlen ſind als Nebenprodukte 
25,283. Kom. großſtückiger Koaks und 554,200 
Kg. Theer gewonnen worden. Bei der Gasleitung 
haben im Ganzen 14 Röhrenbrüche ſtattgefunden 
und zwar an 4 Hauptleltungen und an 10 Neben- 
leitungen. N 

Vom Stadt ⸗Ausſchuß find Konſenſe 
ertheilt worden: 9 zum Betrieb der Gaſtwirthſchaft, 


ch anderthalb Wochen konnte die Beſatzungs⸗ 
ninſchaft der „Eliſabeth“ zurückgezogen werden 


— Fürſt Blsmarck hat ſeinen Widerſpruch 
die Vertagung des Abgeordnetenhauſes bis 
Im Laufe des geſtri⸗ 
ge Tages haben Beſprechungen des Seniorenkon⸗ 
ves mit den Fraktionsvorſtänden einerſeits und mit 
Hrn v. Puttkamer andererſeits ſtattgefunden, und 
Laterer hat darauf eine Unterredung mit dem Für⸗ 
ſte Bismarck gehabt, in welcher er ſich für die vom 
Snorenkonvent in Ausſicht genommene Vertagung 
erürte. In Folge deſſen hat denn auch Fürſt 
Bmarck ſich den Erwägungen des Herrn v. Putt⸗ 
kaer angeſchloſſen. Es verbleibt alſo bei der Ver⸗ 
taung bis zum 16. April. 

— Die heute kurſirenden Nachrichten über das 
Binden der Frau Prinzejfin Wilhelm von Preußen 
laren durchaus nicht günſtig. Die Komplikationen, 
wehe aus ihrer Erkrankung am Keuchhuſten mit 
ihrm augenblicklichen Zuſtande hervorgehen, geben 
zu ziemlich ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung und 
maden jedenfalls die allergrößte Schonung erfor⸗ 
derlch. ’ 
1 Zwiſchen der Kapregierung und den Boe⸗ 
ren von Transvaal drohen Mißhelligkeiten. Die 
Boeen führen mit einigen Kaffernſtämmen ſiegreich 
Sri; engliſche Korreſpondenten berichten nun von 
angeblichen „atrocities“, welche ſich die Boeren 
den Beſiegten gegenüber hätten zu Schulden kom⸗ 
min laſſen, und iſt es daraufhin in offiziellen eng⸗ 
liſchen Kreiſen zu Erwägungen darüber gekommen, 
ob nicht England verpflichtet ſei, zum Schutze der 
Beſiegten zu interveniren. 

— Eine neueſte nach London gelangte egyp⸗ 
tiſche Poſt meldet unterm 9. d. aus Chartum, daß 
Gesel Hits und fein Staß vort angetroffen jeien. 
Abdel Kadir ſoll den Feind beſtegt und 3000 
Mann deſſelben getödtet haben. Eine ſpätere De⸗ 
peſche berichtet: Abdel Kadir Paſcha entſandte von 
Sennaar eine Streitmacht gegen Ahmet El Ma⸗ 
kaſhfy. Am Sonnabend fand bei Mount Salda 
ein Treffen ſtatt. Der Feind wurde geſchlagen und 
die Führer deſſelben, Omer El Makaſhfy und El 
Sadeek, ſein Vetter, wurden getödtet. Es wurde 
eine große Anzahl von Gefangenen gemacht und 
viel Vieh erbeutet. General Hicks und ſein Stab 
1 im Begriff, ſich nach dem Weißen Nil zu be⸗ 
geben. 

— Dem Journal „Paris“ zufolge wurden am 
Sonntag auf der Place d'Hotel die ville in Paris 
ein Exploſtonsköper gefunden und ſollen ſeitdem wei⸗ 
tere gefunden worden jein. 


Ausland. 


i Paris, 13. 15 Auf Beſchluß des Mi⸗ 
niſterraths hat der Juſtizminiſter ein Zirkular an 7 Par a 
die Oberſtaatsanwaltſchaften geſandt, worin SIDE | N 65 e eee 0 10 
angewieſen werden, fernerhin gegen alle en beſchränkten Schankwirthſchaft, 45 ei 1 > ha 5 
welche in öffentlichen Verſammlungen zum Begehen mit Spirttuoſen, 2 zum Yu chen wi Kaffe 0 
von Verbrechen als Mord und Zerſtörung von Eigen. zum Handel mit Giften, 1 be Bau eines Ke el⸗ 
thum aufreizen, wie dies in letzter Zeit die Ges hauses mit Schornſtein f W Bald. 
wohnheit der anarchiſtiſchen Redner geworden iſt, und Badeanſtalt, 1 zum Bau eines Schlachthauſes 
jofoit einzuſchretten und die Anklage zu erheben. 12 für ſtehende und 10 für bewegliche Dam fleffel, 
Louiſe Michel it von Neuem in Lyon aufgetaucht, Von dieſen 288 Konſenſen ud 269 wii An- 
wo fie Telegrammen zufolge heute eine Konferenz hörung der Polizeibehörde und des Ma iſtrats b a 
über die nächſten Pariſer Manifeſtationen halten nach öffentlicher Bekanntmachun an Belt 
71 Ri „ 50 e 7 5 e Streitverfahren ertheilt und in ii übrigen 19 Fäl- 
gens in Lyon, eſem zweiten großen revolutiona⸗ . N 1 
ren Zentrum Frankreichs, die dortigen Militär- und de eee 
Zivilbehörden mit den gemeſſenſten Befehlen verſehen 70 Sormeffiongprfuce durch Grtenntnip bezw. eg 
worden. Im hieſigen Tycee Louis le Grand mach⸗ ſcheide abgewieſen und 12 Erkenntniſſe bezw. Beſchelde 
ten die Schüler heute Nachmittag eine Revolte, die in Armenſtreitſachen ergangen 
derartige Dimenſtonen annahm, daß das Lehrer In 105 Fr 5 1125 f * efängnif ur 
und Aufſſchtaperſonal nicht ausreichte, die Jungens in Ganzen 4938 Gefangene, 3543 männliche und 
wieder zur Ruhe zu bringen, ſondern zwanzig Po- 1395 weibliche, aufgenommen, gegen das Vorjahr 
lizeiagenten requirt werden mußten. 461 Gefangene weniger. Die höchſte Zahl der 
aaa m Tue 071 | Gefangenen betrug am 17. Auguſt 1881 58 Per. 
; Provinzickes, 7 die niebrigfe am 30. Dezember 1881 7 
Stettin, 15. März. Aus dem Spezialbericht Perſonen. 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ fangenen betrugen 10,715, Mk. 37 Pf. 
angelegenheiten der Stadt Stettin vom 1. April Im Aſyl für Obdach loſe haben 190 
1881 bis 1. April 1882. — Fortſetzung. männliche, 49 weibliche, in Summa 239 Perſonen 
Die unterirdiſchen Entwäſſerungsan⸗ mit 1870 Tagen Unterkommen gehabt. Für Unter⸗ 
lagen enthielten am 1. April 1882 im Ganzen kerhallung des Aſyls wurden 1663. Ml. 87 Pf. 
36 Kilometer Straßenhauptleitungen, 351 Ein- verausgabt. 5 . a 
ſteigeſchächte, 776 Regeneinläufe mit und 244 Re⸗ Die Feuer w ehr iſt im Ganzen. 79 Ma l 
geneinläufe ohne Eimer und 688 Hausanſchlüſſe allarmirt worden und zwar iſt ſie in 51 Fällen 
Zum Spülen wurden 13,235 Km. Waſſer ver- mit den Fahrzeugen ausgerückt, während in 28 Fül⸗ 


braucht. len die Gefahr durch entſendete Abthellungen beſel⸗ 


} 


Die Männerbadeanſta lt wurde vom tigt worden iſt. 


* 


* 
63 Pf., die Ausgaben 


N 


Die Koſten der Unterhaltung der . 


. Eu zu var at der N ad twa chtdeamtenſim Ganzen 11; Zentner an Gemüſe⸗ und 4. tern, die Departement “A erarztitelle fü den Mer fie 
it in 1528 Fällen amtlich bemerkbar geworden. |menfämereien in größeren und Heineren er gierungebegirt Stettin, die Kreis - Thlerarztſtele 
Es find von denſelben eingegangen: 740 Anzeigen eingegangen und baben dazu beigeſteuert die Hn für den Stadtkreis Stettin und den Kreis Randow, 


von Polizei - Kontraventionen, den Verlehr in den Obergärtner Grüzmacher. R. Wahl, R. Sora, ſowie die Stelle eines Veterinär- Aſſeſſors bel dem miethete, 
Provinz Pommern, | Bor verlaſſenden Beamten genau beobachten zu fine 


und dem bisherigen Inhaber dieſer Stellen, De⸗ nen. Ferner ſcheint bie Annahme nicht zu trügen, 
N Veterinär Aſſeſſor[ daß S. einen Komplizen gehabt, 
Steffen in Stettin die Departements-Thierarzt- | Zimmer zur Zeit der That aufgehalten hat, da 
ftelle für den Regierungsbezirk Magdeburg, die Kreis- Hausbewohner zwei Männer das Haus haben ver⸗ 


Schankſtätten, auf den Straßen ꝛc. betreffend, 212 Joh. Henry — ſämmtlich in Finkenwalde, &- Medizinal Kollegium für die 
Anzeigen, die Feſtnahme von Perſonen betreffend, gärtner Albrecht⸗Hökendorf, Obergärtner Breyz⸗ 
welche wegen nächtlicher Nubeftörung sc. zur Wache] Straußensruhe, Schönmann ⸗Klütz, R. Kri- partements⸗ und Krets⸗Thierarzt, 
gebracht und nach erfolgter Legilimation entlaſſen[ Grabow a. O., C. Schulz⸗Penlun, W. Groh 


worden find, 470 Anzeigen, die Verhaftung von] und Alb. Wieſe von hier. Die Sendung iſt m 


mer in dem Haufe Adalbertſraßt 2 ut 
den Fenſtern vis A-vis dem Poſtamt belegen iſt, 


4 


um beim Austragen der Briefe die die 


| 


der ſich in dem 


Perſonen betreffend, welche wegen nächtlicher Ruhe- 20. Februar abgeſchickt und darauf ein, Schrpe Thierarztſtelle für den Stadtkreis Magdeburg und laſſen ſehen wollen. Auf den Einen paßte die Per⸗ 


ſtörung ꝛc. zur Wache gebracht und von dort in eingegangen, in welchem der königl. Gartem⸗ den Kreis Wolmirſtedt, ſowie die Stelle eines 


Ve- ſonalbeſchreibung des S. ganz genau. Ferner ſcheint 


das Polizeigefängniß wegen fehlender Legitimation] Direktor Niepraſchk in Köln allen edlen Spern terinär-Aſſeſſors bei dem Medizinal⸗Kollegtum für auch die Annahme nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß 


oder den ſonſtigen Vorſchriften entſprechend einge⸗ für die reichlichen Beiträge feinen herzlichſten aul die Provinz Sachſen verliehen worden. 
liefert worden find, 96 Anzeigen, die Unterbrin⸗ausſpricht. Mit einer Pflanzen-Sammlung zu 1. r Züllchow, 
gung obdachloſer Perſonen im Poelizeigefängniß be- ſelben Zweck, zu welcher Herr Sprengel-⸗Finlentde derungsluſtigen, welche in 
treffend, und 10 Anzeigen, die Beförderung er- | bereits Eyclamen-Pflanzen zugeſagt hat, wird rr verlaſſen haben, 
krankter Perſonen nach dem Krankenhauſe betreffend.] C. Fechner betraut. — Der Vorſizende theilt ier Töpfermeifter Hubert. Daſelbe 

Bei der Feuerſozietät kamen 19 Fälle allgemeiner Zuſtimmung mit, daß der Ober M⸗ Sonntag von hier abgereiſt, hat es 
a Brandſchäden vor und find dafür 1151 Mark] dent der Provinz Pommern, Graf von Behr-Nar- | zogen, 
25 Pf. an Entſchädigung gezahlt worden. dank, das Protektorat des Gartenbau⸗Vereins e- | digen. 


doch ein Kampf zwiſchen dem Thäter und ſeinem 
15. März. Zu den Auswan- Opfer ſtattgehabt, da man nachträglich auf der 
letzter Zeit unſeren Ort] Komode ein blutbeflecktes Zweimarkſtück und am 
gehört auch der Eigenthümer und Fuß derſelben ein ebenſolches Thalerſtück gefunden 
iſt erſt am hal. 
jedoch vorge- wie bei feinen Kameraden ebenſe beliebt als Beam⸗ 
keinen ſeiner zahlreichen Gläubiger zu befrie- ter, wie in den Kreiſen des Publikums, in denen 
Im Gegentheil hat er noch in den letzten fer verkehrte. 


Coſſäth war ſowohl bei ſeinen Vorgeſetzten, 


C. hinterläßt eine Frau, drei Mäd- 


In der Sparkaſſe betrug das Einlage⸗ reitwilligſt übernommen hat. — In Bezug auzie] Tagen ſeines Hierſeine von derſchiedenen Stettiner | hen und einen Knaben. Erſtere wurde heute Mit- | 
Kapital ut. 1881 10,804,902 Mk. 15 Pf., ult. für den Apfelbaum fo gefährliche Blutlaus hets] Kaufleuten größere Poſten Waaren entnommen — tag von Seiten der Poſtbehoͤrde in ſchonendſter Weiſs 


1880 10,100,655 Mt. 30 Pf., mithin it das- ſich nunmehr herausgestellt, daß ſich dieſelbe om|er betrieb nebenbei auch eln Handelegeſchäft — und 


ſelbe im Jahre 1881 um 704,246 Mk. 85 Pf.] ſeit einiger Zeit in mehreren Gärten in unmel⸗ 
geſtiegen. barer Nähe Stettins und zwar in ſehr beträchther 
Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen Anzahl vorgefunden hat; Herr Stadtgartner Ken 


hat er ſein Grundſtück vor der Abreiſe verkauft. — 
Auch der hieſige Kriegerverein wird am nächſten 
Sonnabend den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


für 1881 entnehmen wir, daß im Ganzen 3315 konſtatirt zwei ihm belannt gewordene Fälle in tem 
Geburten ſtattfanden, dabei waren 143 todt- Garten in Grabow, von denen einer bereits aus em 
3067 der] Jahre 1873 datirt; Herr Sydow hat einen ähnhen 
Geborenen ſtammten von evangeliſchen Eltern, 41 Fall an einer Weide beobachtet, bei welchem der 
von katholiſchen, 66 von moſaiſchen, 17 von Diſſi-] befallene Baum im folgenden Jahre zu Grund ge⸗ 
N An Mehr- gangen iſt; es wird indeß feſtgeſtellt, daß eſes 
geburten kamen 34 Fälle von Zwillingsgeburten] Inſekt nicht mit der Sehizoneura lanigera, ilche 
vor. — Die Zahl der Eheſchließungen be⸗ nur an Apfelbäumen vorkommt, identiſch iſt. Ich⸗ 
lief ſich auf 727, im Alter von 16—20 Jahren] mals wird mit Nachdruck darauf hingewieſen, wie 
verehelichten ſich 49 Mädchen, im Alter über 50 dringend allen Obſtbeſitzern die größte Vorſich lan 
Jahre 25 Männer und 9 Frauen, 3 Männer tra- zuempfehlen iſt. Die „Gemeinnützige Wochenſeift, 
ten noch in einem Alter über 60 Jahre in den] Zentral⸗Organ des Pelptechniſchen Zentral⸗Veins 
Eheſtand. — Die Zahl der Sterbefälle be⸗ für Unterfranken und Aſchaffenburg“ widmet der 
trug 2547, davon 1360 männliche, 1187 weib- Vertilgung der Blutlaus einen ſehr ausführken, 
Dem Familienſtand nach waren von] von Prof. Dr. L. Glaſer in Mannheim verfßten 
den Verſtorbenen 1748 unverheirathet, 5 17 verhei⸗] Original⸗Artikel, in welchem von allen bishe in 
rathet, 257 verwitwet, 23 geſchieden und bei 2 Se gebrachten Mitteln die in der Febzar⸗ 
8 Als] Sitzung bereits erwähnte Neßler'ſche Flüſſigkeit a 
Todesurſache iſt vornehmlich verzeichnet Lungen-] die wirkſamſte . Man 829 in 
ſchwindſucht mit 279 Fällen, Krämpfe mit 266 [ihrer überaus billigen Herſtellungsweiſe, die jeder 
Fällen, Brechducchfall mit 225 Fällen, Lungenent⸗ [mit größter Leichtigkeit ſelbſt ausführen oder urch 
zündung mit 182 Fallen, Lebensſchwäche der Kin- einen Apotheker ausführen laſſen kann, vor allen 
der mit 172 Fällen und Altersſchwäche mit 115 anderen Mitteln den Vorzug verdient. 


geborene und 37 unehelich geborene. 


denten und 124 aus gemiſchten Ehen. 


liche Perſonen. 


war der Familienſtand nicht zu ermitteln. 


Fallen. 


107, Grünhof mit 63 u. ſ. w. 


Bei der hieſigen kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion] löſten Theile ſich immer nach unten ſenken; dies 

ſind im Laufe des Jahres 1881 124,019 inlän⸗]Löſung wird dann mit 55 übrigen Pre 155 
f diſche, 42871 ausländiſche, in Summa 176,073 miſcht und mit Waſſer auf 1 Liter verdünnt. Statt 
Telegramme aufgegeben, die Zahl der im Betriebe] des Tabaksextraktes kann man auch einen Aufguß 
befindlichen Apparate betrug 59, die etatsmäßigen] von Tabak herſtellen: 30 gr Tabak oder Tabaks 
5 Einnahmen betrugen 1,144,311 Mk., darunter ſtaub. wie man ihn in den Fabriken erhält, werden 
222,953 Mk. Telegramm⸗Gebühren und 62,362 mit kochendem Waſſer ubergoſſen und die Flüſſigiri 


Mark aus dem Verkauf von Wechſelſtempelmarken. 

Stettin, 15. Marz. Von heute ab werden die 
Poſt⸗ und Telegraphendienſtſtunden für den Verkehr 
mit dem Publikum bei dem Zweigpoſtamte in Stet⸗ 
tin 6 an den Wochentagen, wie folgt, anderweit 
feſtgeſetzt: Von 7 bezw. 8 Uhr Vormittags bis 
Uhr Nachmittags und von 2 bis 8 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

— Nachdem bereits 
neten zu Grabow in einer Sitzung vom 14 


Februar den Stadthaushalts⸗Etat für die Stadt zugleich den zarten Pflanzentheilen ſelbſt irgendwie 


Grabow vom 1. April 1883 bis 1. April 1884 
genehmigt und vollzogen und eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion gewählt haben, welche die Verhandlungen 
mit der Stadt Stettin wegen Durchführung eines 


Kanaliſations⸗Abfluſſes durch die Blumenstraße füß⸗„ Handbuch des Obſtbaums“ als Geſchenk überjandt 


ren ſoll, fand geſtern wiederum eine Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung ſtatt, bei welcher nur weniger bemer⸗ 


kenswerthe Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtan⸗ 


den. Nachdem von dem Kaſſen⸗-Reviſtone⸗Protokoll 
vom 27. Februar Kenntniß genommen, wurde Herr 
Bäckermeiſter Kohnke zum Bezirls-Vorſteher des 
Münzſtraßen⸗Bezirks gewählt. — 2900 Mk. er⸗ 
ſparte Wegebaugelder beſchloß die Verſammlung zu 
reſerviren bis zu der in nächſter Zeit vorzunehmen⸗ 
den Pflaſterung der Langenſtraße vom Käding'ſchen 


Grundſtück bis zur Oſtſtraße. — An Trottoirprämie 


werden für das Grundſtück Lindenſtraße 28a 389,80 
Mark bewilligt. — Der Vertrag wegen Uebernahme 
der Straßenbeleuchtung wird mit dem bisherigen 
Unternehmer für die Zeit vom 1. Mai 1883 bis 
dahin 1884 prolongirt. — Durch den Umſtand, 


daß für die Stadt Grabow nur ein Leichen-Kom⸗ 


miſſarius angeſtellt und derſelbe zu gleicher Zeit 


Kirchhof-Inſpektor iſt, haben ſich wiederholt Unzu⸗ 


träglichleiten herausgeſtellt und hat das Publikum 
zu verſchiedenen Malen Grund zu Beſchwerden ge⸗ 
habt. Die Verſammlung hält in Folge deſſen die 
Anſtellung eines zweiten Leichen-Kommiſſarius für 
gerechtfertigt. Ueber die Perſonenfrage ſoll erſt in 
nächſter Sitzung berathen werden; bis jetzt haben 
ſich die Herren Polizeibeamter a. D. H. v. Pau⸗ 
litz und Tiſchlermeiſter Modell zu dieſem Poſten 
gemeldet. — Schließlich wurde noch für Anferti⸗ 
gung eines Lagerbuches eine Remuneration von 30 
Mark dewilligt. 

— (Stettiner Gartenbau ⸗Ver⸗ 
ein.) Sitzung vom 12. März. Nachdem der 
Vorſitzende, Herr Lincke, die Sitzung eröffnet, er⸗ 


ſtattet Herr Wleſe Bericht über die für die Waſſer⸗ 


beſchädigten am Rhein veranſtaltete Samenſamm⸗ 
lung und hebt beſonders anerkennend hervor, daß 
ſich der Finkenwalder Gärtner Verein in hervorra- 


gender Weiſe an derſelben betheiligt habe; es ſind 


Selbſtmorde fanden 32 ſtatt und ſiſt nach dem badiſchen landwirthſchaftlichen 
zwar 17 durch Erhängen, 5 durch Erſchleßen, 4 blatte folgendes: 5 gr „ 1555 325 
durch Vergiften und 6 durch Ertränken. Kinder] baksextrakt, 50 gr Fufelöl und 2 Deziliter Wein⸗ 
unter 5 Jahren farben 1327 und Perſonen über] geiſt, das Ganze mit Regen- oder Flußwaſſe auf 

50 Jahre 506. Die meiſten Sterbefälle kamen] Liter verdünnt. Herſtellungeweiſe: Die Sgmier- 
auf der großen Laſtadie vor, nämlich 120, dem- ſeife wird an die innere Wand eines Glaſts ge- 
nächſt folgt der Roſengarten mit 109, Oberwiek mit] ſrichen, dieſes letztere mit Waſſer gefüllt und ſtehen 


1 dünnflüſſig wie Petroleum oder Terpentinöl, ſich 


die Stadtverord⸗ gehäufte Anſammlung, ſowie den ganzen Körper 


anderen Stoffen gemiſcht und wie oben auf 1 Liter 
verdünnt. 


Das Lezept 


gelaſſen; die Seife löſt ſich ſehr leicht, weil die ge⸗ 


nach dem Erkalten durch Papier filtrirt, mit den 
Die Koſten für 1 Liter belaufen ſich 
auf ca. 50 Pf. Die Flüſſigkeit wird tropfenweise 
an den Sitz der Schmarotzer gebracht und da ſie, 


ſchnell und gleichmäßig verbreitet, jo durchdringt fie 
ſchnell den Schlupfwinkel des Inſelts oder deſſen 


eines jeden Individuums und tödtet dieſes, ohne 


zu ſchaden. Das jedesmalige tüchtige Aufſchütteln 
der Flüſſigkeit vor dem Gebrauch darf namentlich 
nicht verſäumt werden. — Der königliche Garten- 
Juſpektor Lauche in Potsdam hat dem Verein ſein 


mit einem Anſchrrihen, in welchem er denjenigen 
Mitgliedern, welche mit den in feinem Buche em⸗ 
pfohlenen Obſtſorten Verſuche anzuſtellen geneigt find, 
Veredlungereiſer in genügender Anzahl zur Verfü⸗ 
gung ſtellt; von dieſem freundlichen Anerbieten 
nimmt die Verſammlung dankend Notiz. — Herr 
Zeichenlehrer Schmidt berichtet über den Erfolg der 
Gärtnerzeichenſchule und beantragt zum Schluß des 
Semeſters die Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung 
und Prämiirung der beſten Leiſtungen; in die Kom- 
miſſton werden gewählt die Herren Eichholz, Schüß, 
Fechner, Kaſten und Wieſe; zur Beſchaffung von 
Prämien werden 30 Mark zur Verfügung geſtellt. 
— Zum Schluß ſetzt Herr Lincke ſeinen Vortrag: 
„Kunſtgärtnerei im 17. Jahrhundert“ fort, in welchem 
namentlich die Anwendung von Spalierobit, welche 
damals ſchon eine große Rolle ſpielte, ferner Mittel 
zur Vertilgung des Ungeziefers, ſowie namentlich 
10 ſogenannte Blumenkünſte, unter denen das Ver⸗ 
ändern der Farben an den Blumen, das Verwan⸗ 
deln des Geruchs, ſowie das Verwandeln einfacher 
Blumen in gefüllte ꝛc. beſonders intereſſirten. 

Aus der Kaufmann Mützell ſchen Gärtnerei in 
Weſtend hatte Herr Obergärtner Berndt ein in ſchö⸗ 
nen weißen Büſcheln blühendes Rhod dendron 
multiflorum (Davies), 2 Azaleen (Fee und 
Orpheus), erſtere mit blendendweißen, letztere mit 
zinnoberrothen Blüthen förmlich üderſäet, 1 reich⸗ 
blühende Echeveria retusa und 15 durch beſon⸗ 
dere Schönheit glänzende Cinerarien ausgeſtellt; 
für dieſe hervorragend guten Leiltungen wurde dem 
Ausſteller eine Prämie zuerkannt. 

— Der Stettiner Llopddampfer „Katie“ iſt 
laut eingetroffener Depeſche vorgeſtein Nachmittag 
Kap Lizard paſſirt. l 

— Dem Departements- und Kreis-Thierarzt, 
Beterinär-Aifefjor Müller zu Magdeburg ſind, 


unter Entbindung von feinen gegenwärtigen Aem⸗ 


ſers feſtlich begehen. 
„Der Waſſerträger.“ 


Coſſäth) 
Thatſachen werden noch folgende Details bekannt. CHE 
fort nach Bekanntwerden der entjeglichen Blutthat er⸗ 
ſchien um 1 Uhr Mittag der Chef der Berliner 
Kriminalpolizei Herr Graf Pückler, der Staatsaa⸗ 
walt, Unterſuchungs richter, ſowie die direlten höhe 
ren Vorgeſetzten des Ermordeten am Thatort und 
ſtellten folgenden Thatbeſtand feſt. 
Coſſäth lag mit dem Geſicht nach unten mit zer⸗ 
trümmertem Hirnſchädel auf dem Teppich neben dem 
Sopha, während neben ihm ein augenſcheinlich zur 
Ausführung des Mordes benutzter circa 1½ Pfund 
ſchwerer eiſerner Hammer lag und auf dem Tiſch 
vor ihm eine zum 
Auf dem Sopha lag die von C. um den Hals ge⸗ 
tragene und ihres Inhalts, der nur aus Kourant⸗ 
geld und drei Einhundert⸗Markſcheinen beſtand, be⸗ 
raubte Geldtaſche. 
Leib getragene Taſche, in der ſich die Poſtanweiſun⸗ 
gen und noch drei Tauſend - Markſcheine befanden, 
war von dem Mörder nicht geöffnet worden; augen⸗ 
ſcheinlich hatte er in der Angſt und Eile ſich nicht 
Zeit genommen, auch dieſe zu revidiren. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
Große Oper in 8 Akten. 


Vermiſchtes. 
— Gum Raubmord an dem Geldbrieſträger 
Im Anſchluß an die bereits gemeldeten 


Der ermordete 


Theil geleerte Bierflaſche fand 


Eine andere von C. um den 


Die 
Wände, das Sopha, Teppich und Tiſchdecke waren 
mit Blutſpuren bedeckt. Zweifelsohne hatte der an- 
gebliche Sander den C. zu einem Glaſe Bier ein⸗ 
geladen und während dieſer trank, den 11 
Schlag ausgeführt, der den C. ſofort betäubt reſp. 
Köber wait 


muß, denn irgenv welche Augeichen 8 


dafür, daß ein Kampf ſtattgeſunden, fehlen. Eine 
genauere Beſichtigung der Leicht ergab, daß dit 
Schädeldecke in der Gegend der Schläfe über dem 
Unten Auge total zertrümmert und das Gehirn theil⸗ 
weiſe leditt war. Von den Zeugenvernehmungen 
dürfte namentlich die Ausſage der Wirthin des p. 
Sander, der Frau des Eiſenbahnbeamten Challler, 
größeres Intereſſe verdienen. Die Frau giebt an, 
daß am Sonnabend ein anfländig gekleidete Menſch, 
Ende der zwanziger Jahre, unterſetzter Jitzur, mit 
blondem lleinem Schnurrbart und gleichfarbigem, 
leicht gefräujeltem Haar zu ihr gekommen und in 
accentuirt ſächſiſchem Dialekt die Abſicht ausgeſpro⸗ 
chen habe, ein von Frau Ch. zu vermiethendes Zim⸗ 
mer zu miethen. Er habe erklärt, den Pränume⸗ 
rando-Mieths betrag nicht ſofort entrichten zu kön 
nen, da er erſt Geld aus Potsdam erwarte. Hier⸗ 
auf habe er ſich enlfernt und ſei erſt ſpat am Abend 
wiedergelommen. Am Sonntag Morgen ſel darauf 
der Geld - Briefträger Coſſäth gelommen und habe 
eine in Potsdam aufgegebene und an den Gold- 
arbeiter Sander adreſſirte Poſt⸗Anweiſung über 10 
Mark ausgezahlt, von der S. einen Theil zur An⸗ 
zahlung der Miethe verwendet habe. Den Heil 
wollte er erſt am Montag bezahlen, da er noch 
eine neue Sendung erwarte. In der That erjchien 
am Montag Vormittag, nachdem Sander ſich von 
feiner Wirthin einige Flaſchen Bier hatte beſorgen 
laſſen, der Geldbriefträger zum zweiten Mal und 
zahlte eine gleichfalls in Potsdam aufgegebene Poſt⸗ 
Anweiſung über 20 Mk. aus. Bald nachdem ſich 
der Briefträger in das Zimmer des S. begeben, 
verließ Letzterer das Zimmer und verſchloß es. 
Etwas Auffälliges war in der Zwiſchenzeit wicht 
wahrgenommen worden. Da S. während des gan- 
zen vorgeſtrigen Tagts nicht geſchen worden und 
auch geſtern früh kein Lebenszeichen von ſich gab, 
ſo ſchöpfte Frau Challler Verdacht und begab ſich 
zum Wirth des Haufes, Herru Rentier Gerloff, in 
der Annahme, daß dieſer noch einen zweiten Schlüſ⸗ 
ſel beſäße. Da dies jedoch nicht der Fall war, ſo wurde 
ein Schloſſer requirirt, der im ſelben Augenblicke 
die Deffnung vornahm, als auch von Seiten der 
Poſtbehörde die Recherchen nach dem Verbleibe des 
Coſſäth in dem Haufe vorgenommen werden ſoll⸗ 
ten. Aehnlich ſprechen ſich auch die anderen als 
Zeugen vernommenen Flurnachbaren und Hausbe- 
wohner aus. Namentlich trifft die oben gegebene 
Perſonalbeſchreibung mehrfach zu. 

Soweit bis jetzt ermittelt, it mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß der Thäter Sander ſich dieſen 


Namen fälſchlich beigelegt hat, um ſo unerkannt 


ſeine Mordthat vollführen zu können. Daß dieſer 
Mord ein mit allem Raffinement überlegt geplan⸗ 


von dem entſetzlichen Vorfall in Kenntniß geſetzt 


dieſelben dann zu Spottpreiſen verſchleudert; ebenſo] und eilte dieſelbe ſofort nach dem Poſtamt, wohin 


man die Leiche einſtweilen befördert hatte, um ihren 
Mann vor dem Transport nach dem Obduktions⸗ 
hauſe, der im Laufe des Nachmittags erfolgte, noch 
einmal jehen zu können. Von dem oder den Thü⸗ 
tern fehlt bisher jede Spur. Bis zum Abend wogte 
noch eine ungeheure Menſchenmenge in der Nähe 
des Thatortes und des Poſtamtes, jo daß Schup- 
leute requirirt werden mußten, um einer Verkehrs | 
ſtockung vorzubeugen. 

London. Die Stürme der ablaufenden 
Woche haben auch ihre Opfer auf der Nordſee ge⸗ 
funden: Der Dampfer „Navarre“, das Elgenthum 
der „Hull, Leith u. Neweaſtle Steamſhip Company“, 
iſt (wie wir ſchon kurz berichtet) mit 65 Menſchen 
untergegangen. Das Schiff war auf der Fahrt 
von Kopenhagen nach Leith begriffen, hatte 44 
Paſſagiere und 21 Matroſen an Bord, welche letz⸗ 
tere in Chriſtiauſand noch eine Verſtärkung von 12 
norwetziſchen Matroſen erhielten. Gegen Montag 
trat ein Sturm mit Schnee und Hagel auf, deſſen 
Macht am folgenden Tage das Takelwerk, die Boote 
und das Kompaßhaus wegriß und am dritten Tag 
das Waſſer in den Schiffsraum trieb. Die Feuer 
gingen aus, die Maſchinen ſtockten; das Schiff 
ſank. Eine deutſche Fiſcherſchmack kam in Sicht. 
Fünf engliſche und fünf norwegiſche Matroſen ſprau⸗ 
gen in ein Boot und hartherzig gegen die Bitten 
der hülfeflehenden Frauen ruderten ſie an die 
Schmack, an ihr hinauffletternd und das Boot den 
Wellen überlaſſend. Da die Schmack ihrerjeits auch 
kein Boot beſaß, konnte ſie nichts weiter thun, als 
um den Dampfer herumſegeln, bis die Sturmfluth 
ſie wegdrängte. Auf ſie folgte eine zweite Schmack, 
gleichfalls außer Stande, Hülfe zu bringen; als 
dann eine dritte, „Sir S. Northeote“ genannt, 
durch die Lärmſignale benachrichtigt, herbeiſegelte, 
ſank leider der Dampfer. Sie fiſchte 5 Perſonen 
auf, ſo daß mit den 10 obigen Matroſen die Zahl 
der Gerttteten auf 15 zu fichen kommt. Die übri⸗ 
gen 65 werden vermißt. Einer der Ueberlebenden, 
rer mit dem „Northcote“ in Hull anlangte, erzählte, 
daß der Kapitän gleich am zweiten Tage, da ihm 
ein Balken auf den Kopf fiel, den Muth verloren 
und ſeitdem ſich mit der Whiskepflaſche getröstet 
habe. Großes Unheil richtete die Schiffsladung an, 
die ſich im Rumpfe auf die Seite verſchob und 
dadurch das Schiff ſchief legte. f 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 14. März. Die „Wiener Zeitung“ 
meldet, daß der Kaiſer dem Fürſten Karl Schwar⸗ 
zeuberg, dem Fürſten Georg Lobkowitz, dem Grafen 
Joſeph Noſtiz-Rienek und dem Grafen Otto Chotek 
die Gebeimrathswürde verliehen habe. 1 

Wien, 14. März. (B. T.) Sämmtliche 
liberale Blätter bedauern den Beſchluß des Parla- 
ments betreffs Auslieferung des Abg. Schönerer an 
das Strafgericht. Sie verurtheilen zwar ſcharf ſein 
Treiben, hätten aber gewünſcht, daß die Immunität 
des Abgeordneten nicht verlezt werde. Nur ein 
ofſiziöſes Organ billigt die Auslieferung. Die 
Affaire Schönerer abſorbirt auch heutr alles In⸗ 
tereſſe. N 

Paris, 14. März. Die „Ag. Havas“ erklärt 
vas von der „Times“ erwähnte Gerücht von einer 
event. Demiſſlon des Praͤſidenten Grevy für jeder 
Begründung entbehrend. 

Athen, 13. März. Das felerliche Leich enbe⸗ 
gängniß von Komundoros fand heute Nachmittag 
ſtatt. Der König ſchloß ſich dem Trauerzuge vor 
der Kathedrale an, die geſammte Garnijon nahm 
an der Trauerfeier Theil, am Grabe wurden von 
dem Miuiſterpräſidenten, dem Kammerpräfidenten, je 
wie von Delyannis und mehreren Freunden des 
Verſlorbenen Reden gehalten. N 

London, 14. März. Unterhaus. Gorſt be⸗ 
antragt, daß ſofort Schritte geſchehen möchten, um 
vie ſtrilte Ausführung der mit dem Transvaallande 
im Jahre 1881 geſchloſſenen Konvention zu ſichern. 
Cartwright bekämpfte dieſen Antrag durch das 
Amendement, daß die Altion Englands ſtreng in⸗ 
nerhalb der Grenzen der abſolut unvermeidlichen 
Verpflichtungen gehalten werden möchte. Die Dis ⸗ 
kuſſion wurde ſchlleßlich auf nächſten Freitag vertagt. 

London, 14. Marz. Die internationale Fiſche⸗ 
relausſtellung wird am 12. Mai durch die Königin 
eröffnet werden. 
Waſhington, 13. März. Der Staats ſekretͤr 
Frelinghuyſen und die Geſandten von Madagaskar 
tauſchten heute die Ratifikationen des abgeſchloſſenen 
neuen Vertrages aus, der ſpäter veröffentlicht wer 
den wird f "4 

Newyork, 14 Mär. Der Shapmeifer 
der iriſchen Agrarliga, Patrick Egan, iſt hier ange“ 


kommen. 


